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Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Gefängnißarbeit für den Export. 

In England wie in Nordamerika verſteckt 
ſich die Eiferſucht gegen die Konkurrenz der 
deutſchen Induſtrie hinter dem Vorwand, die 
deutſchen Waaren ſeien in Gefängniſſen herge⸗ 
ſtellt und würden obendrein im Verkehr als 
engliſche Erzeugniſſe ausgegeben. Wie aus 
einer der Rechnungskommiſſion des Abg.⸗Hauſes 
gemachten Mittheilung erſichtlich, haben im 
Jahre 1894 auf Veranlaſſung das Reichsamts 
des Innern und des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Ermittelungen darüber 
ſtattgefunden, ob in den zum Reſſort der 
Juſtizverwaltung gehörigen Gefängniſſen Ge⸗ 
fangene von Unternehmern mit der Herſtellung 
von Waaren beſchäftigt worden ſeien, welche 
alsdann im Verkehr als engliſche Erzeugniſſe 
ausgegeben worden. Veranlaßt war die Unter⸗ 
ſuchung durch die Eingabe eines engliſchen 
Journaliſten Mr. Pollitt oder Pollett (an 
ſcheinend Redakteur oder Mitarbeiter der in⸗ 
zwiſchen eingegangenen The Manchester 
Examiners and Times). Die Ermittelungen 
haben ein durchaus negatives Ergebniß gehabt. 
Es wurde nur feſtgeſtellt, daß in dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe in Sorau für Rechnung eines 
Berliner Unternehmers Strumpfwaaren zum 
theilweiſen Export nach England und Amerika 
gefertigt würden, welche aber in Papierbogen 
eingewickelt würden mit der gedruckten Auf⸗ 
ſchrift: „Made in Germany, Knitted Men's 
House no“ — Jach ½ Div. Wie ſich aus 
Zeitungs nachrichten ergiebt, wollte Mr. Pollitt 
in der Korrigendenanſtalt in Brauweiler, einer 
provinzialſtändiſchen Anſtalt und in dem Juſtiz⸗ 
gefängniſſe in Plötzenſee Waaren mit engliſchen 
Aufſchriften u. ſ. w. gefertigt geſehen haben, 
namentlich in Plötzenſee Peitſchen in Papier 
mit engliſchem Aufdruck gewickelt, Blechwaaren 
theilweiſe nach engliſchem Muſter hergeſtellt 
und Teppichbürſten mit dem Aufdruck von 
Firmen in Mancheſter und Liverpool. 

Dem gegenüber wurde vermuthet, Pollitt 


ſcheine ſelbſt nie in Plötzenſee geweſen zu fein, 


ſondern habe ſich die Sache von entlaſſenen 
Gefangenen in Kneipen erzählen und ſich dabei 
betrügen laſſen. Die Thatſachen ſind folgende: 
Zum Ueberkleben der Peitſchenſtiele vor deren 


Feuilleton. 


Ein kurzes Glück. 


Novelle von Georg Gertz. 
Unber. Nachdr. verboten. 
Unſer Geſchwader lag ſeit acht Tagen in 
Rio de Janeiro, wohl dem größten und ſchönſten 
Hafen der Welt. Die offiziellen Beſuche waren 
gemacht und die nächſten vierzehn Tage, welche 
wir hier noch verweilten, waren der Erholung 
gewidmet, deren wir nach einer langen, 

ſtürmiſchen Reife recht ſehr bedurften. 

Wir machten kleinere oder größere Aus flüge 
in die herrliche Umgegend, oder folgten den 
Einladungen zu Feſtlichkeiten, welche unſere 
Landsleute uns zu Ehren veranſtalteten. Ein 
großes Ballfeſt beim Generalkonſul eröffnete 
die Reihe derſelben, uad alle bienfifreien Offi⸗ 
ziere waren der Einladung gefolgt. 

Zu den gefeiertfien Schönheiten des Abends 
gehörte Donna Iſabella, die einzige Tochter 
des reichen Handelsherrn Migusl de Abrantes. 
Ein ganzer Kreis junger Herren hatte ſich um 
fie geſchaart und brachte ihr feine Huldigungen 
dar. Doch nur halb vernahm ihr Ohr die 
ſchönklingenden Phraſen, ihr Auge folgte viel⸗ 
mehr einem jungen Offizier, der durch ſeine 
Schönheit allgemein auffiel und von dem Sohne 
des Hauſes ſoeben verſchiedenen Damen vorge- 
ſtellt wurde. Jetzt kam er auch zu Iſabella. 
Ihr Herz pochte ein wenig ſchneller, als Dorking 
fich ihr näherte. So hatte fie ſich das Ideal 
ihres Mannes geträumt. 

-Ich bitte um die Ehre des erſten Tanzes, 
Sennorita, wenn ich nicht ſchon zu ſpät komme.“ 

„Leider iſt dem ſo,“ erwiderte Iſabella, 
auf ihre Tanzkarte blickend, „der Tanz iſt be⸗ 
reits verſagt. Aber vielleicht läßt ſich ein 


laſſen. Uebrigens, ſchließt bi 
‚Arbeiten nach England und 2 


Aus weg finden,” ſetzte fie nach kurzem Beſinnen 


Ueberſpannung mit Bindfaden oder Darm⸗ 
ſaiten iſtengliſche gZeitungsmakulatur 
benutzt worden und zwar auf beſonderes Ver⸗ 
langen der Gefängnißverwaltung, um den Ge⸗ 
fangenen nicht Deutsche Zeitungen zugänglich 
zu machen im Interiſſe der Hausordnung (). 
Blechwaaren ſind nach engliſchem Muſter nicht 
hergeſtellt; die Hauptmaſſe derſelben wurde 
auf der Leipziger Meſſe verkauft. Teppich⸗ 
muſter find in Plötzenſee damals überhaupt 


nicht gefertigt worden. 


Was von jenem engliſchen Sonrnalifien 
behauptet und verbreitet iſt und eine gewiſſe 
Agitation in England gegen die deutſche Ge⸗ 
fängnißarbeit hervorgerufen hat, iſt, ſoweit die 
Juſtizverwaltung in Frage kommt, erfunden 
und unrichtig. Um jedem Schein unlauteren 
Wettbewerbes vorzubeugen, iſt überdies von 
dem Juſtizminiſter unter'm 18. Juni 1894 aus» 
drücklich angeordnet worden, „daß in den Juſtiz⸗ 
gefängniſſen nur ſolche Gegenſtände bergeſtellt 
werden dürfen, welche die Anſtalt ohne jede 
fremdländiſche Bezeichnung verlaſſen“. Es ſei 
auch nicht zu geſtatten, daß der Arbeitsunter⸗ 
nehmer nach Abnahme der Arbeit dieſe inner⸗ 
halb der Anſtalt durch Gefangene oder eigenes 
Perſonal m’ öndiſchen Bezeichnungen ver- 
ſehen laſſe. e. niche Verfügung hat auch 
der Mintfier des Innern für ſein Reſſort er- 
e Mittheilung, 
1 erg ſtellten 


iſt die Ausfuhr von in Gefängn 
bedeutend. Es wäre von 
ob und mit welchem Ergebniß Erhebungen in 
dieſer Richtung auch in anderen deutſchen 
Staaten ſtattgefunden haben. * 

— sn 


Dam Reichstage. 
220. Sitzung vom 11. Mai. 
Dritte Leſung der Novelle zum Beamten ⸗Relikten⸗ 
geſetz. Die definitive Annahme erfolgt debattelos. 
Es folgt die erſte Leſung des zweiten Nachtrags⸗ 
etats. Derſelbe fordert 71 000 Mk. für Vermehrung 
des Perſonals beim Reichsverſicherungsamt und 
100 000 Mk. für Betheiligung an der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung. Die Vorlage geht debattelos an die 
Budgetkommiſſion. 
„Es folgen Petitionen. — Eine Petition, betr. Rück⸗ 
zahlung von Beiträgen zur Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung beantragt die Kommiſſion dem Reichs. 


hinzu. „Dem Gaſte gebührt der Vorzug. 
Vetter Luiz kann ein andermal zwei Tänze 
bekommen.“ 

Mit raſchem Federzuge ſtrich ſie den Namen 
des Vetters aus und reichte die Karte mit 
einem bezaubernden Lächeln Leutnant Dorking. 

„Sie ſind zu gütig, Sennorita! Ich danke 
verbindlichſt,“ entgegnete dieſer, ihr die Tanz⸗ 
karte zurückgebend, und ein Blick aus ſeinen 
ſtrahlenden, blauen Augen ſagte ihr deutlicher 
als ſeine Worte, wie ſehr ihn dieſer Vorzug 
erfreue. 

Die Muſik begann, die Paare ordneten ſich 
zum Tanze und auch Dorking bot Iſabella den 
Arm, um ſie in die Reihe zu führen. In 
dieſem Augenblick trat Don Luiz de Gerass 
hinzu, um Iſabella zum verſprochenen Tanze 
zu holen. 

„Du mußt entſchuldigen, Vetter, daß ich 
dem werthen Gaſte das Vorrecht eingeräumt 
habe,“ ſagte Iſabella leichthin und entſchwebte 
dann, ohne eine Antwort abzuwarten, am Arme 
Dorkings in die Reihe der Tänzer. 

Don Luiz war zuerſt jo überraſcht, daß er 
den Zuſammenhang nicht recht faßte, dann aber 
ſchoß eine dunkte Blutwelle ihm ins Antlitz 
und aus ſeinen kohlſchwarzen Augen ſandte er 
dem Entführer ſeiner Kouſine einen ſo böſen 
Blick nach, daß Leutnant Dorking, hätte er 
denſelben aufgefangen, ſicher zu der Ueberzeugung 
gekommen wäre, daß hier nicht nur verletzte 
Eitelkeit, ſondern erwachte Eiferſucht im Spiele 
ſei. 

Und ſo war es in der That Don Luiz 
de Geraös, der Vetter der ſchönen Iſabella, 
war ſchon von Kindheit an von ben beiber- 
ſeitigen Eltern ihr zum Manne beſtimmt. Aber 
das einzige Töchterlein des reichen Handels⸗ 


— — - — — — — — — — 
Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 

Fernſprech⸗Auſchluß ! 

Inſeraten-Aunshme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Ze Be 2 tr 
des Weiteren einge) 


bekannte Verhalten des Landraths v. Puttkammer in 


Sntereie, fefigufielen, 


Nr. 46. 


kanzler zur Berückſichtigung aus Billigkeitsgründen zu 
überweiſen. Der Antrag wird nach kurzer Debatte 
faſt einſtimmig angenommen. — Debattelos wird eine 
Petition betr. Abänderung der Prüfungsordnung für 
Aerzte dem Kanzler zur Berückſichtigung überwieſen. 
— Ueber eine Petition, betr. Einführung eines Zolles 
auf ausländiſche Serfiſchereifahrzeuge wird debattelos 
zur Tagesordnung übergegangen, desgl. über Peti⸗ 
tionen betr. Bewilligung von Militärpenſionen. — 
Eine Petition betr. Ausdehnung der Militärpenſions⸗ 
novelle von 1893 auf die vor dieſem Jahre penfionirten 
Beamten wird dem Kanzler als Material überwieſen, 
desgl. eine Anzahl Petitionen betr. den Achtuhr⸗ 
Ladenſchluß. — Bei der Petition von Mühlenbefigern, 
betr. Regelung der Steuerverhältniſſe der Mühlen, giebt 
Abg. Graf Arnim (Rp.) zu, daß der Makler 
Bertinetti, den er neulich als Gewährsmann für ſeine 
Angriffe auf die Berliner Mühlen genannt, in Wirk⸗ 
lichkeit nicht ſein Gewährsmann dafür geweſen ſei. 
Abg. Fiſchbeck (frf. Vp.) erklärt, dies erhärten 
zu können. Die Beſchuldigungen, daß die Berliner 
Mühlen ſchlechte Waare verarbeiteten, entbehrten jeder 
Grundlage. Die Petition wird nach weiterer kurzer 
Debatte dem Kanzler zur Erwägung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Antrag Auer betr. 
Aufhebung der Majeſtätsbeleidigungs⸗Paragraphen. 


— — — — — EEE 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
81. Sitzung vom 11. Mai. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt. 
Fortſetzung der 3. Leſung des Etats. 
Miniſteriums des Innern. 
Abg. Rickert Na Vg.) "ragt nach dem Stande 
des Vereinsge 
wünſcht für das 9 


Etat des 


gar keine Dißpofitionen 
mb das 7 7 7 die Preſſe bereits 


Stolp⸗Lauenburg. Dieſer Herr habe es entgegen dem 
Geſetz für unzuläſſig erklért, beſtimmte Kategorien 
von Wählern von vornherein auszuſchließen. Dem Bei⸗ 
ſpiel des Landraths folgend, ſeien dann die Groß⸗ 
grundbeſitzer mit deren Leuten in die Verſammlung 
gekommen. Im Lande glaube man vielfach, der 
Minifter ſei im Grunde mit dem Vorgehen des Land ⸗ 
raths einverſtanden. Auch die Vertheilung von 
Druckſchriften in Verſammlungen des „Nord oſt“ 
habe der Landrath ungeſetzlicherweiſe verboten. In 
amtlicher Form habe dieſer dann auch eine von ihm 
nicht gehaltene Rede veröffentlicht, worin er die Frei⸗ 
ſinnigen als Revolutionäre und Anhängſel der Sozial⸗ 
demokratie hinſtelle. (Sehr richtig! rechts.) Die 
Freiſinnigen, ſagte er weiter, beſchimpften das Offizier: 
korps (Sehr richtig! rechts). Sie rufen: „Sehr 
richtig?“ Dann heraus mit Ihrer Anklage! Das iſt 
eine unerhörte Verleumdung. (Lachen und Unruhe 
rechts, Beifall links.) 


— — 


herrn war anderer Meinung. Schon als Kind 
hatte ſie den Vetter nicht leiden mögen und je 
älter ſie wurde und den Charakter deſſelben 
beurtheilen lernte, deſto mehr fühlte ſie ſich 
von ihm abgeſtoßen. Ihre Eltern ſchlugen 
dieſe Abneigung freilich nicht hoch an. Das 
Töchterchen werde ſich ihrem Willen ſchon 
fügen, meinten ſie. Auch der Vetter ließ ſich 
durch die Kälte der Kouſine nicht abſchrecken, 
ſondern ſetzte ſeine Bewerbungen unausgeſetzt 
fort, trotz mancher Abweiſungen, die er ſchon 
erfahren hatte. Allein ſo öffentlich, wie heute, 
hatte es Iſabella noch nie gewagt, ihn zurück⸗ 
zuſetzen. Wilder Zorn loderte in ihm auf über 
dieſe Behandlung und konzentrirte ſich auf den 
vermeintlichen Urheber derſelben, Leutnant 
Dorking. 

Dieſer ſetzte ahnungslos ſeinen Tanz mit 
der ſchönen Braſilianerin fort und unterhielt 
ſich vortrefflich mit dem geiſtreichen Mädchen. 
Zu ſchnell nur ging ihm der Tanz zu Ende. 
Iſabella folgte anderen Herren und auch er 
ſuchte ſich andere Damen zum Tanz. Aber 
keiner derſelben konnte er Intereſſe abgewinnen; 
ſein Auge ſchweifte immer wieder hinüber zur 
ſchönen Iſabella. Und dieſer ging es nicht 
anders. Theilnahmlos und wortkarg folgte ſie 
den Herren, man ſah es ihr an, daß das 
Tanzen ihr kein Vergnügen mache. Wie traum⸗ 
verloren ſchaute ſie vor ſich hin und verſtohlen 
ruhte ihr Auge oft ſekundenlang auf dem jungen 
Offizier, der einen jo tiefen Efndruck auf fie 
gemacht hatte. 

Gegen elf Uhr ging man zur Tafel und 
hier war das Glück den beiden wiederum hold. 


e tze 8. Es ſei doch höchſt . 
j r 
Redner ſchildert 


Gelegenheit zu langer, zwangloſer Unterhaltune, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Minifterpräfident Fürſt Hohen lolhe erklärt: 
Die königliche Staatsregierung hat bei Eröffnung der 
gegenwärtigen Tagung des Landtages mitgetheilt, daß 
eine Reviſton des geltenden Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsgeſetzes in eingehende Erörterung genommen ſei. 
Nach dem Ergebniß dieſer Verhandlungen, welche bei 
der Schwierigkeit des Gegenſtandes naturgemäß 
längere Zeit in Anſpruch nehmen mußten, kann ich 
nunmehr die Erklärung abgeben, daß die Staatsre⸗ 
gierung ihrer Zuſage gemäß zwar bereit iſt, auf das 
in § 8 enthaltene Verbindungsverbot zu verzichten; 
die Staatsregierung glaubt jedoch eine Anderung des 
beſtehenden Vereinsgeſetzes nicht auf dieſe Maßregel 
beſchränken, ſondern die Reviſion gleichzeitig auf 
einige andere Punkte ausdehnen zu dürfen (Bravo! 
rechts), die ſich als reformbedürftig herausgeſtellt 
haben. Ein entſprechender Geſetzentwurf iſt nunmehr 
fertiggeſtellt und hat die allerhöchſte Ermächtigung zur 
Vorlage an den Landtag erhalten. Das Staats⸗ 
minifterium wird ſich alsbald ſchlüſſig machen, ob es 
gerathen erſcheint, in der gegenwärtigen vorgerückten 
Seſſion des Lantages demſelden den Geſetzentwurf zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen 
Mir perſönlich erſcheint es zweifelhaft, ob es möglich 
iſt, den Geſetzentwurf in der gegenwärtigen, mit 
anderen dringlichen Arbetten belaſteten Seſſion zum 
Abſchluß zu bringen. 

Abg. v. Heydebreck (konſ.) wendet ſich gegen 
den Abg. Rickert und den Verein „Nordoſt“. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke ſpricht fein Bedauern 
aus, daß Abg. Rickert in ſeinem, er möchte faſt ſagen, 
jugendlichen Ungeſtüm, einige Stürme im Glaſe Waſſer 
in der Provinz Pommern hier zu Cyclonen gemacht 
habe. (Oho! links.) Der Landrath habe das Recht 
und die Pflicht, ſich genau um alle politiſchen Regungen 
in ſeinem Kreiſe zu kümmern und zu überlegen, was 
er dagegen im Intereſſe der guten Sache thun könne. 
(Unruhe links, leb 8 rechts.) Er 


2 2 er, 
Redner, glaube auch, daß dieſer un zupänbigee Sick 


ſchon eines Beſſeren orden ſei. Sollte dies 
noch nicht geſchehen ſein, ſo werde es doch ſicher 
geſchehen. Er habe auf die zahlreichen Beſchwerden 
hin Berichte eingefordert und aus ihnen allerdings 
erſehen, daß die Handhabung des Geſcetzes in der 
Provinz Pommern in der That nicht überall eine 
ganz geklärte ſei und theilweiſe der Judicatur des 
Kammergerichts widerſpreche. Remedur werde nicht 
ausbleiben. Redner bittet noch den Abg. Rickert, ſich 
zu überlegen, ob er für die Thätigkeit des „Nordost“ 
die Verantwortung übernehmen könne. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) entgegnet: Sehr gern! 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wünſcht Vorlegung 
des Vereinsgeſetzes noch in dieſer Seſſion. (Beifall.) 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) iſt von der Antwort des 
Miniſters des Innern nicht befriedigt. Er meint, das 
Vereinsgeſetz ſolle ſo ſchnell wie möglich eingebracht 
werden. Und wenn dann die Aktion hier in die 
Brüche gehen ſollte, dann würde ſie im Reichstage 
von ſeiner Partei wieder aufgenommen werden. 


die noch dazu beitrug, das gegenſeitige Intereſſe 
zu ſteigern. 

Unwillkürlich ſtellte Iſabella Vergleiche an 
zwiſchen den jungen Männern, welche fie big- 
her kennen gelernt hatte und Leutnant Dorking. 
Wie ſo ganz anders war dieſer doch! Und nun 
gar Vetter Luiz! Wie kläglich nahm ſich ſeine 
kleine, ſchmächtige Figur aus gegen den großen, 
ſtattlichen Seeoffizier. Und wenn ſie weiter 
verglich und Charakter gegen Charakter hielt: 
Welch ein edler Geiſt, welche Hochherzigkeit, 
welch feiner Sinn für alles Schöne und Gute 
ſprach ſich nicht in allen Worten Dorkings aus, 
während Don Luiz ſtets der kalte, egoiſtiſche 
Mann war, aller edleren Regungen bar. Sie 
hatte es ſchon lange gefühlt, daß er nicht aus 
Liebe um fie warb, ſondern aus ſchnöder Hab⸗ 
ſucht; ſie galt ihm nichts, nur ihr Vermögen 
wollte er haben. Und je mehr ſie jetzt darüber 
nachdachte, deſto feſter wurde ihr Entſchluß, ihre 
Hand dem Vetter zu verweigern, trotz des 
Wunſches ihrer Eltern. Nur dem Manne, der 
ſie liebte und den ſie wieder liebte, wollte ſie 
angehören. — — 

Das Feſt ging zu Ende. Noch mehrmals 
hatte Dorking mit Iſabella getanzt und als fie 
ſich trennten, da war es beiden klar, daß es 
mehr war, als das flüchtige Intereſſe einer 
Ballnacht, das ſie für einander hatten. Mit 
geheimem Zauber fühlten ſie ſich zu einander 
hingezogen. Ihre Herzen hatten ſich gefunden. 

Im Laufe der nächſten vierzehn Tage hatte 
Dorking noch öfter Gelegenheit, mit Iſabella 
zuſammenzutreffen, und ſo ward das Band der 


Oder hatte der Sohn des Hauſes es auf Liebe, das beide umſchlang, immer enger ge⸗ 
Dorkings Bitte vielleicht ein wenig korrigirt,] knüpft. 


indem er Iſabella zur Tiſchdame Don kings 


Freilich hatte Dorking noch keine Gelegenheit 


machte? Genug, beide fanden hier unerwartet! gefunden, Iſabella feine Liebe zu geſtehen, denn 


1 


op 


Abg. Dr. Friedberg (ul.) mißbilligt das Auf⸗ 
treten des Landraths v. Puttkamer als ſchädigend für 
die amtliche Autorität. Leute, wie Herr v. Putt - 
kamer, ſeien nicht befähigt, ein öffentliches Amt zu be · 
kleiden. (Beifall und Unruhe.) 

Abg. Ehlers (freif. Bp.) fordert von den Kon⸗ 
ſervativen eine Erklärung, daß ſie das Verhalten des 
Landraths von Puttkammer mißbilligen. ! 

Abg. Graf Limburg (fonf.) giebt zu, daß in 
Stolp Irrthümer vorgekommen ſeien, und daß nicht 
immer geſetzlich verfahren ſei. Die Beamten ſollten 
die Geſetze korrekt handhaben, ſich aber doch um die 
politiſchen Bewegungen kümmern. 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Zentr.) iſt von 
der Erklärung des Miniſters des Innern betreffend 
den Landrath von Puttkammer nicht befriedigt. as 
das Vereinsgeſetz anlange, jo würden feine Freunde 
noch lieber auf die pure Einlöſung der Zuſage des 
Reichskanzlers verzichten, als einer freiheitwidrigen 
und reaktionären Rückwärtsrevidirung des Vereins⸗ 
rechts zuſtimmen (Lebhafter Beifall im Zentrum und 


links). e 
Der Etat des Junern wird genehmigt, desgleichen 
der Landwirthſchafts⸗ und der Geſtütsetat. 

Der Kultusetat wird genehmigt. E 

In der nun folgenden Geſammtabſtimmung wird 
der Etat im Ganzen definitiv angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Sekundärbahnvor⸗ 


lage. 
— — —— —— 
eutſches A 
9 ſch Beide 12. Mai. 

— Am 18, d. M. wird der Kaiſer im 
Schloſſe zu Wiesbaden in Gegenwart der 
Kaiſerin und vielleicht auch der Kaiſerin Fried⸗ 
rich die Nagelung der dem Huſarenregiment 
Kalſer Nikolaus II. (1. Weſtfäliſches Nr. 8) 
zu verleihenden neuen Standarte vornehmen. 
(Der 18. Mai iſt der Geburtstag des Czaren 
Nikolaus II.) 

— Raifer Wilhelm hat 10 000 Franks 
für die von dem Parijer Wohlthätigkeite⸗Bazar 
unterſtützten Anſtalten geſpendet. Der deutſche 
Botſchafter hat die Summe bereits dem Vor⸗ 
ſitzenden des Komitees übergeben. l 
Ueber die Depeſche des Kaiſers 
an den Prinzen Heinrich iſt noch immer 
keine authentiſche Aufklärung erfolgt, weder 
durch eine offizielle Veröffentlichung des wirk⸗ 
lichen Wortlauts, noch durch ein offizielles De⸗ 
menti, daß Ausdrücke, wie „vaterlande⸗ 
loſe Geſellen“ uſw. in dieſer, vom Kom⸗ 
mandeur der zweiten Marine-Divifion der Be⸗ 
ſatzung des Flaggſchiffs „Kaiſer Wilhelm“, alſo 
von amtlicher Stelle, verleſenen Depeſche nicht 
enthalten find. Wie nunmehr dem „Berl. 
Tagebl.“ mitgetheilt war, hat die Beſatzung des 
„Kaiſer Wilhelm“ ſtrengen Befehl erhalten, 


über den Inhalt der Depeſche des Kaiſers an 


den Prinzen Heinrich leine weiteren Mützhei⸗ 
lungen zu machen. W. das richtig in, meint 
—— ——U W — EEE 
ſtets war im günſtigen Augenblick Don Luiz 
aufgetaucht und hatte Dor? 0 vereitelt 

So war der Tag ber broije bevangelom 
Am Abend vorher fand an Sach. des ‚au Wa 
ſchiffs „Semiramis“ ein großes Abſchiedsfeſt 
ſtatt, und unter den Gäſten befand ſich auch 
Iſabella mit ihren Eltern, ſowie ihr Vetter. 
Um keinen Preis wäre er heute weggeblieben. 
Inſtinktmäßig vermuthete er, daß das bindende 
Wort zwiſchen Dorking und Iſabella noch nicht 
geſprochen ſei und daß dies heute nicht geſchähe, 
dafür wollle er ſchon ſorgen. War das Ge⸗ 
ſchwader morgen nur erſt fort, dann hatte er 
ja freies Fahrwaſſer und durfte hoffen, in nicht 
allzu ferner Zeit ſein Ziel zu erreichen. 

Das Feſt nahm einen glänzenden Verlauf. 
Ueberall ſah man frohe Geſichter, jeder gab ſich 
dem Genuſſe des Augenblicks hin. 

Donna Iſabella ſah heute reizender aus 
denn je, in freudiger Erregung leuchteten die 
Augen, wenn ſie neben Dorking plaudernd da⸗ 
hinſchritt, oder ſich mit ihm im Tanze drehte. 
Aber je näher das Ende des Feſtes heranrückte, 
deſto mehr ſchwand die Freude aus ihrem Antlitz 
und machte einem ernſten Ausdruck Platz. Eine 
wehmuthsvolle Stimmung kam über ſie, der ſie 
nicht Herr werden konnte. Und Dorking ging 
es ebenſo. Die nahe bevorſtehende Trennung 
machte beiden das Herz ſchwer. 

Deorking hatte auch heute noch keine Ge⸗ 
legenheit gefunden, allein mit Iſabella zu ſprechen. 
Immer war Don Luiz neben ihnen aufgetaucht, 
hatte irgend eine gleichgiltige Frage oder der⸗ 
gleichen und wußte ſo jede Ausſprache zwiſchen 
den beiden zu verhindern. Und doch durfte 
Dorking nicht länger ſäumen, wollte er Gewißheit 
über Iſabellas Liebe erlangen, eine Gelegenheit 
herbeizuführen, einige Minuten ohne Zeugen mit 
ihr zu ſprechen. 

Soeben war wieder ein Tanz zu Ende, und 
die Paare drängten auf ihre Plätze. 

„Laſſen Sie uns ein wenig hinaustreten, 
Sennorita,“ bat Dorking, „in der lauen Nacht⸗ 
luft iſt es angenehmer als hier in der drückenden 
Schwüle.“ 

Iſabella nickte zuſtimmend und ſo traten ſie 
hinaus aufs Verdeck. Eine Welle gingen ſie 
ſchweigend auf und ab. Es war eine herrliche 
Sommernacht; in hellem Glanze ſtrahlten die 
Sterne vom tiefblauen Himmel herab. Rings⸗ 
um gerrſchte Stille, nur aus dem Ballſaale 
ſchallte das verworrene, ſummende Geräuſch der 
Unterhaltung herüber und miſchte ſich mit dem 
Murmeln der Wellen, die plätſchernd an die 
Schiffsplanken ſchlugen. 

(Schluß folgt.) 


1 


die „Germania“, ſo wird man auch daraus 
die naheliegenden Schlüſſe ziehen müſſen, ſelbſt 
in den Kreiſen der konſervativen „Nörgler“, 
welche in den voraufgegangenen Seſſionen des 
Reichstages nach der Parole „kein Kanitz, keine 
Kähne“ Neuforderungen für Kriegsſchiffe abge⸗ 
lehnt haben. 

— Die „Poſt“ hält ihre Nachricht, daß 
Staatsſekretär Hollmann nicht wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren werde, aufrecht. 

— Der auf der Heimreiſe aus Oſtaſien be⸗ 
griffene Kontreadmiral Tirpitz ſchifft ſich, 
wie die „B. N. N.“ mittheilen, Mitte dieſer 
Woche in Newyork nach Europa ein. Mit der 
Uebernahme der Geſchäfte des Kontreadmirals 
Tirpitz im Reichsmarineamt würden dem 
genannten Blatt zufolge — auch wieder die 
Stellungen des Vorſtands der Nautiſchen Abs 
theilung und des Inſpekteurs des Torpedo⸗ 
weſens beſetzt werden, ſodaß weitere Perſonal⸗ 
veränderungen in den Flaggoffizierſtellen der 
Flotte bevorſtehen. Die Beförderung des Chefs 
der Kreuzerdiviſion, Kontreadmiral v. Diede⸗ 
richs, zum Vizeadmiral wird binnen Kurzem 
erwartet. . 

— Die Reichstagslommiſſion 
für die Handwerks⸗Organiſations⸗ 
vorlage trat geſtern in die zweite Leſung 
des Entwurfs ein. Im erſten Theil, betreffend 
die fremden Innungen, wurden unter Ablehnung 
ſämmtlicher Abänderungsanträge die Beſchlüſſe 
erſter Leſung aufrecht erhalten. Im zweiten 
Theile, betr. die Zwangsinnungen, wurde bei 
$ 100 von den Regierungs vertretern die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungs vorlage (fakultative 
Zwangs innungen) befürwortet. Die Mehrheit 
der Kommiſſion entſchied ſich jedoch für Beibe⸗ 
haltung des Beſchluſſes der erſten Leſung, 
lediglich mit dem Zuſatz, daß den mit Privilegien 
ausgeſtatteten Innungen die Bildung der 
Zwangsinnung erleichtert werden ſoll. § 100aa, 
der eingefügt war, wurde wieder aufgehoben. 
Die Berathung ſoll morgen beendet werden, 
damit in der nächſten Woche im Plenum die 
zweite Berathung des Geſetzes beginnen kann. 

— Mehrere Blätter berichten, daß nach der 
nächſten Sitzung des Bundes raths, am Donners⸗ 
tag die Vorlage über die Reform des Militär⸗ 
ſtraf verfahrens an den Reichstag ge: 
langen werde. Der „Nat. Ztg.“ zufolge iſt 
Grund vorhanden, dieſe Mittheilung für unzu⸗ 
treffend zu halten. Der Stand der Dinge be⸗ 
treffs dieſer Reform iſt unverändert. 

— Ueber das neue Feldgeſchütz be⸗ 
richtet der „Hamb. Korr.“: Im Schuellſeuer 
giebt eine Batlerie dieſer Geſchütze 0 Schuß 
In der Minute ab. Dabei werden die uauen 
Shrapuels mit Aufſchlagzünder bis auf 8000 
Meter, alſo auf eine Entfernung von mehr als 
einer deutſchen Meile verſchoſſen. Der Brenn: 
zünder iſt bis auf 000 Meter ſtellhar. Die 
neue Hemmſpornvorrichtung — ein ſehr breiter, 
ſtarker Spaten am Laſetlenſchwanz, der ſich 
beim erſten Schuß ſeſtgräbt und den Rücklauf 
völlig aufhebt — trägt auch weſentlich zur 
Beſchleunigung der Bedienung bei, da die 
Mannſchaft jetzt ruhig am Geſchütz ſtehen 
bleiben und der Mann Nr. 2 ſofort nach dem 
Schuß wieder richten kann, und zwar allein, 
ohne Hilfe des anderen Richtkanoniers, da jetzt 
auch die ſeitliche Verſchiebung des Rohres durch 
eine Kurbel leicht vor ſich geht. Es iſt kein 
Geheimniß mehr, daß das neue Geſchütz in 
aller Stile eingeführt worden iſt und daß, 
wenn der Reichstag die Mittel bewilligt haben 
wird, ſämmtliche Artillerieregimenter ſofort 
im Bejig des neuen Geſchützes 
ſein werden. 

— Gegenüber einer Erklärung der Land⸗ 

wirthſchafts kammer für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein veröffentlicht der Marga⸗ 
rine⸗Fabrikant Mohr eine Erklärung, in der 
es u. a. heißt: „Wenn auch die organiſirten 
landwirthſchaftlichen Vereine und Molkereiver⸗ 
bände es durchzuſetzen ſuchen, daß ihre Mit- 
glieder keine Margarine kaufen, jo bin ich doch 
in der Lage, durch meine Bücher nachweiſen 
zu können, daß der Konſum an Margarine 
hier in Holſtein ein derartig großer iſt, daß 
die Behauptung, daß faſt alle Land⸗ 
leute Margarine konſumiren, als 
berechtigt erſcheine. Es giebt kaum ein Dorf 
in Holſtein, in welchem nicht regelmäßig 
meine Margarine in größeren Quantitäten ver⸗ 
kauft wird.“ 
— Im Intereſſe der „Hebung der 
Sittlichkeit“ hat der „Berl. Volksztg.“ 
zufolge der Regierungspräſident von Erfurt an 
ſämmtliche Polizeiverwaltungen des Regierungs⸗ 
bezirks die Verfügung erlaſſen, daß die 
Schützengeſellſchaften nicht nur auf 
dem Feſtplatze, ſondern auch in den Er⸗ 
friſchungsräumen bereits um 11 Uhr Abends 
Feierabend zu machen hätten. — Das ge⸗ 
nannte Blatt meint, für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl werde auf dieſe Weiſe der Oppofition am 
meiſten vorgearbeitet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wiener Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
daß der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy feine Demiſſion gegeben habe. 


Abi, Ks “ir 


Zugleich zirkulirt das Gerücht, daß ber Kaiſer 
den Baron Banffy mit der Neubildung des 
Kabinets wieder betrauen werde. Mehrere 
Miniſter — darunter Finanzminſter Lucac) — 
ſollen in das neue Kabinet nicht einbezogen 
werden. — Aus Budapeſt wird in derſelben 
Angelegenheit gemeldet, daß daſelbſt von einer 
Demiſſion Banffys noch nichts bekaunt iſt, ob⸗ 
ſchon man den Eintritt dieſer Eventualität nicht 
als außer dem Bereich der Möglichkeit gelegen 


betrachtet. 
Rußland. 

Von beſtunterrichteter Seite wird verſichert, 
daß über den Beſuch des Präſidenten 
Faure beim Czarenpaar allerdings 
eine endgiltige Dispoftion noch nicht getroffen 
wurde. Doch würde eine eventuelle Ver⸗ 
ſchiebung des Beſuchs mit dem Befinden der 
Czarin und andern außerhalb der Politik ge⸗ 
legenen Momenten zuſammenhängen. Die 
Reife werde jedeyfalls ſtattfinden und zwar 
unter Umſtänden, welche darthun werden, daß 
eine Erkaltung in den Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Frankreich nicht eingetreten iſt. 
— — — — 


Dom ait ne Kriegs- 


auplatz. 

Die deutſche Regierung hat ihren Ge⸗ 
ſandten in Athen, wie bereits mitge⸗ 
theilt, angewieſen, ſich nunmehr an den Ver⸗ 
mittelungsverhandlungen zu betheiligen, nachdem 
ſeitens Griechenlands die Erfüllung der von 
Deutſchland geſtellten Vorbedingungen 


Räumung Kretas und Einwilligung in die 


Autonomie dieſer Inſel — zugeſagt worden iſt. 

Dienftag Vormittag wurden die Friedens⸗ 
verhandlungen fortgeſetzt. Griechenland 
hat definitiv die Friedensbedingungen, die von 
den Mächten feſtgeſetzt worden ſind, ange⸗ 
nommen. 

Die Regierung in Athen hat die Note 
der Mächte, in welcher dieſe ihren Ent⸗ 
ſchluß kundgeben, im Intereſſe des Friedens 
interveniren zu wollen, mit der Erklärung be⸗ 
antwortet, daß ſie die Intereſſen Griechenlands 
den Mächten anvertraue, ö 

Die Meldung von der Rückberufung 


der griechiſchen Truppen aus 
Kreta wird in Athen mit ſtiller Reſignation 
aufgenommen. 


Aus Domokes wird nach Athen ge 
meldet, daß der Kron pe. einen Tages⸗ 
befehl bekannt gab, jeden eff der Türken 
ſtandzuhalten und womöglich zur Offenfive über: 
zugehen. Zwiſchen den griechiſchen often 
und der türkiſchen Avantgarde, welche die 
Oriſchaft Demerli — füdlich on Domokos — 
beſetzt hält, fand ein Gefecht. 
Reiterei nahm während einer Rekognoszirung 
bie im türkiſchen Lager befindlichen Korreſpondenten 
eines Wiener Olalies und einer amerikaniſchen 
Zeitung gefangen und übergab ſie dem 
griechiſchen Kommodore. 

— ———— — 


Provinzielles. 


Wartenburg, 10. Mal. Geſtern ertrank in 
einem unbewachten Augenblicke das 3jährige Söhnchen 
des Maurers Krex in einem am Hauſe befindlichen 
Waſſertümpel. 

Elbing, 9. Mai. Die Elbinger Produkten⸗ 
börſe iſt ſeit einigen Wochen faſt garnicht beſucht 
worden. Aus dieſem Grunde iſt ſie bis auf weiteres 
geſchloſſen. 

Dirſchau, 10. Mai. Die Schuldeputation hat 
beſchloſſen, in Bezug auf die Durchführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes dem Magiſtrat 
folgende Gehaltsſätze vorzuſchlagen: Grundgehalt für 
Rektoren 1850 Mk., endgiltig angeſtellte Lehrer 1150 
Mark, vorläufig angeſtellte Lehrer 840 Mk., Lehrerinnen 
800 Mk., techniſche Lehrerinnen 700 Mk., Alterszulage 
150 Mk. bezw. 90 und 80 Mk., Miethsentſchädigung 
für Rektoren 400 Mark, Lehrer 300 und 200 Mark, 


Lehrerinnen 150 Mark. 

Danzig, 10. Mai. Ein entſetzliches Bild 
von Rohheit lieferte die geſtrige Schwurgerichts⸗ 
Sitzung. Der 22jährige Pferdeknecht Auguſt Mach 
und deſſen um vier Jahre Ältere Frau Roſalie aus 
Kloſſau waren angeklagt, den vor der Ehe geborenen 
zweijährigen Sohn der Frau zu Tode mißhandelt zu 
haben. Sie ſchlugen den Knaben mit Riemen, Holz⸗ 
kloben, ſtießen ihn mit Füßen, warfen ihn zur Erde 
und gegen die Wand, ließen ihn hungern, warfen ihn 
bei kaltem Winterwetter zur Thür hinaus ꝛc. Nach 
den Ausſagen der Aerzte war keine Stelle an dem 
kleinen Körper ohne Wunde; ein Ohr war halb abge⸗ 
riſſen, der Unterleib ſtellenweiſe zerfetzt, der eine Arm 
buchſtäblich zu Brei zerſchlagen, als ob er durch eine 
Walze gegangen wäre. Die beiden Beſtien in Menſchen⸗ 

eſtalt wurden zu je zehn Jahren Zuchthaus und den 
ebenſtrafen verurtheilt. 

Danzig, 11 Mai, Die Königin von Würtemberg 
traf heute früh kurz vor 6½ Uhr hier ein; fie wurde 
vom Prinzen Heinrich von Preußen, den Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbebörden empfangen. Prinz 
Heinrich geleitete die Königin zu ihrem Abſteigequartier. 
Um 11 Uhr fand die Taufe des Erſatzkreuzers ſtatt. 
Nach einer kurzen Taufrede des Prinzen Heinrich taufte 
die Königin den Kreuzer auf den Namen „Freya“. 
Um 12 Uhr fuhr die Königin bei dem Artushofe vor, 
wo ein Gabelfrühſtück ſtattfand. 

Rogaſen, 9. Mai. Auf ein Viertellos der 
Preußiſchen Lolterie, welches hier gemeinſchaftlich von 
armen Leuten geſpielt wird, iſt der entſprechende 
Theil eines Gewinnes von 150 000 Mk. gefallen. 

Wreſchen, 10. Mai. Ein merkwürdiger Fall 
von Schlafſucht iſt hier vorgekommen. Die 
Rentenempfängerin Pawlak, die ſeit Jahren leidend 
ift, befindet ſich bereits ſeit 14 Tagen in einem ſchlaf⸗ 
artigen Zuſtande. Sie ſoll bereits im vorigen Jahre 
in dieſem Zuſtande geweſen und ärztlich behandelt 
worden ſein. Der Arzt hofft, die P. aus ihrem 
3 zu erwecken. Das Mädchen iſt erſt 30 Jahre 
alt. 


Griechiſche 


Raſteuburg, 9. Mai. Der Zuſchlag zum Bau 
der Infanterie⸗Kaſerne für ein Regiment 
wurde geſtern der Firma Guttzeit u. Comp. 
aus Thorn ertheilt. Unter den vielen Bewerbern 
hatte dieſe Firma die niedrigſte Preisforderung mit 
1400 000 Mark geſtellt. 


Lokales. 
Thorn, 12. Mai. 
— [Herr Falbl hat ſich alſo doch mit 
feinen Weltervorherſagungen für den Mai, ſo⸗ 
weit man das bis jetzt konſtatiren kann, geirrt. 
Die erſte Hälfte des Monats ſollte bekanntlich 
„warm und trocken“ ſein. Bisher war der 
Mai weder das eine noch das andere. Der 
Himmel iſt faſt ununterbrochen mit Regen⸗ 


= 


wolken bedeckt und die Temperatur iſt jo niedrig, 


daß diejenigen, welche in ihren Wohnungen das 
Heizen bereits eingeſtellt hatten, von Neuem 
damit beginnen müſſen. Wenn es ſo weiter 
geht, wird man die Winterſachen wieder hervor⸗ 
ſuchen müſſen, ertragen kann man ſie bei dieſer 
„Maikühle“ in der That. Die drei „Eisheiligen“, 
der 11., 12. und 13. Mai unterſcheiden ſich 
von den vorhergegangenen Maitagen kaum; 
kälter konnten ſie ja auch kaum noch ſein. 
Hoffen wir, daß ſie den Abſchluß der „Kälte⸗ 
periode“ bilden und daß nun auch die zweite 
Hälfte des Mai, die nach Herrn Falb mit 
Niederſchlägen reich geſegnet ſein ſoll, ſich nicht 
nach den Prophezeiungen richtet. 

— [In der geſtrigen Sitzung des 
einſtweiligen Komitees zur Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelml.] 
iſt beſchloſſen worden, ſämmtliche Behörden, 
Vereine, Korporationen ꝛc. zu erſuchen, bei der 
nächſten Generalverſammlung erſcheinen zu 
wollen, damit der definitive Ausſchuß gewählt 
werden kann. Das proviſoriſche Komitee würde 
damit ſeine Thätigkeit einſtellen können. 

[Abbruch der Winde.] Der 
Herr Finanzminiſter hat nunmehr den Anträgen 
der ſtädtiſchen Behörden und der Handels⸗ 
kammer zur Verlegung des Zollſchuppens an 
der Weichſel ſtattgegeben und es wird nun⸗ 
mehr nach erfolgtem Abbruch des Gebäudes 
die fo dringend nöthige Erweilerung der Ufer 
bahn erfolgen können. Da der Steuerſiskus 
indeß noch einige Bedingungen geſtellt hat, jo 
bat die Uferdeputation in ihrer geſtrigen 
Sitzung bezügliche Beſchlüſſe gefaßt, welche den 
ſtädtiſchen Behörden zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden ſollen. 

E ldDie Thorner Liedertafel] wird 
auch in dieſem Jahre den Morgenausflug am 
Himmelfahrtstage nach der Ziegelei unternehmen. 
Das Sommerkonzert findet am Sonnabend den 
26. Juni ſtatt. 

— [Die Seklion I (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) der Berufsgenofſſenſchaft 
der Schornſteinfegermeiſter] des 
deuiſchen Reiches hielt am Montag in Elbing 
eine Sektions » Berfammlung ad. Die Ber 
ſammlung wurde durch den Vorſitzenden Bart⸗ 
kowski⸗Königsberg mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Der Etat für 1897/98 wurde 
auf 700 Mk. feſtgeſetzt. Zum Vorſitzenden 
wurde Obermeiſter Bartkowski und zum Stell⸗ 


— 


vertreter Scheris⸗ Königsberg wiedergewählt. + 


0 


Zu Schiedsgerichte beiſitzern wurden Gringel⸗ 
Danzig, Senf⸗Danzig und Hagemann⸗Zoppot 
für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 1901 
gewählt. 
mannes für den Reg.⸗Bezirk Marienwerder er⸗ 
hielten Fuchs Thorn, und Po dorf⸗Graudenz 
auf weitere zwei Jahre. Als Ort für die 
nächſijährige Sektionsverfammlung wurde 
Königsberg beſtimmt. 

— [Für den erſten Verbands 
tag der Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzervereine Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen s,] der am 22. und 23. Mai in 
Marienburg ſtattfindet, iſt folgende 
Tages ordnung feſigeſetzt: Am 22. Mai Abends 
8 Uhr: Begrüßung der Ves bandemitglieder 
und zwangsloſes Beiſammenſein im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe. Am 23. Mai Vormittags 8 ½ 
bis 10 Uhr Beſichtigung der Marienburg. 
11 Uhr: Erſte Sitzung im Geſellſchaftshauſe; 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht durch den 
Verbands vorſitzenden Wobbe⸗Königsberg; end⸗ 
giltige Annahme der Verbandsſatzungen; Wahl 
des Verbandsvorſtandes, des Rechnunge führers 
und des Ortes für den nächſten Verbandstag; 
die gegenwärtige Lage des projeltirten Pro- 
vinzial⸗ Pfandbrief⸗Inſtituts für Oft- und Weſt⸗ 
preußen (Referent Wobbe⸗Königsberg); 
Wirkungen der neuen preußiſchen Steuergeſetzge⸗ 
bung auf die wirthſchaftliche Lage der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer, und zwar a. welche Beſteuerung 
des Reineinkommens aus Häuſern ſtellt die 
Gebäudeſteuer unter Einrechnung des Kommunal⸗ 
zuſchlages dar? (Referent Prof ſſor Doktor 
Heidenhain-Marienburg), b. die Ausführung 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1894 unter Berückſichtigung der Nichtabzugs⸗ 
fähigkeit der von den Gemeinden erhodenen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie des Real⸗ 
decems bei Angabe des Einkommens aus Grund⸗ 
beſitz (Referent Kaufmann L. Müther ⸗Königs⸗ 
berg); Veſchlußfaſſung über eine Petition an 
die beiden Häuſer des Landtages dezw. über 
eine an die ſtädtiſchen Kommunalverwaltungen 
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| rechtigt. 


zu richtende Erklärung. Gemeinſchaftliches 
Eſſen im Geſellſchaftshauſe; darauf konſtituirende 
Sitzung des Vorſtandes. Nachmittags 4½ Uhr: 
zweite Sitzung: Die Monatsſchrift des Ver⸗ 
bandes (Referent: Fabrikbeſitzer Weßkallnies⸗ 
Königsberg); Abſchluß von Verträgen mit 
Verſicherungsgeſellſchaften (Referent Rendant 
Carll⸗ Marienburg); Agitation zur Gewinnung 
beſtehender und zu gründender Hausbeſitzer⸗ 
Vereine in den Provinzialſtädten durch den 
Verband (Referent Prof. Dr. Brachvogel⸗Pr. 
Stargard) Am 24. Mai: Ausflug nach Danzig. 
Gegen Löſung einer Theilnehmerkarte find 
ſämmtliche Haus beſitzer im Bezirk des Ver⸗ 
bandes zur Theilnahme am Verbande tage be⸗ 

— [Die Frage der Fürſorge für 
lungenkranke Arbeiterl durch Unter⸗ 
bringung derſelben in Volksheil⸗ 
ſtätten, welche neuerdings weite Kreiſe be⸗ 
ſchäftigt, wird auch auf der am 10. und 11. 
d. Mis. in Frankfurt a. M. ſtattfindenden dies⸗ 
jährigen Konferenz der Zentralſtelle für Arbeiter 
wohlfahrtseinrichtungen einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung unterzogen werden. Die Bericht 

erſtattung haben Landesrath Dr. Liebrecht⸗ 
Hannover und Stabsarzt Dr. Pannwitz⸗Berlin 
übernommen. Den Berathungen dürften ins⸗ 
beſondere die in den letzten Jahren von den 
Altere- und Invaliditäts verſicherungsanſtalten 
gemachten Erfahrungen zu Grunde gelegt werden. 
Die Betheiligung zahlreicher Aerzte, die als 
Leiter von Lungenheilanſtalten thätig ſind, ſo⸗ 
wie von Vertretern der Großinduſtrie, in deren 
Kreiſen die Frage einer planmäßigen Schwind⸗ 
ſuchts bekämpfung immer mehr Beachtung findet, 
ſteht in Ausſicht. 

— [Die Maul- und Klauenſeuche 
berrihte im Königreich Preußen am Schluſſe 
des Monats April in 130 Kreiſen und in 
297 Gemeinden und Gutsbezirken, während am 
Schluſſe des Monats März noch 429 Gemeinden 
und 179 Kreiſe verſeucht waren. Seuchenfrei 

waren die Rezierungsbezirke Königsberg, Köslin, 
Stralſund und Aurich. In je einer Gemeinde 
herrſchte die Seuche in den Regierungsbezirken 
Gumbinnen, Danzig, Schleswig, Stade und 
Sigmaringen; je zwei vecſeuchte Gemeinden 
hatten die Regierungsbezirke Stettin, Oppeln 
und Münſter, je drei die Regzierungsbezirke 
Frankfurt, Osnabrück, Wies baden und Koblenz; 
ſieben Regierungsbezirke hatten vier bis zehn, 
fünf Regierungsbezirke zehn bis zwanzig und 


ſieben Regierungsbezirke zwanzig und mehr 
verſeuchle Gemeinden. Am ſtärkften war der 
Regierungsbezirk Kaſſel verſeucht, in welchem 
die Maul- und Klauenſeuche in 29 Gemeinden 
die ſich auf neun Kreiſe vertheilten. 


Herrſchte 
— [Zum gerichtlichen Verkauf 
Geiſe'jchen Ebeleuten in Mocker ge 
hörenden Grundſtücks, Kometenſtraße 11, hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebol 
gab Herr Kaufmann Jakob Murzynski aus 
Thorn mit 9810 Mk. ab, 

— [Niederländiſche Guldenſtücke! 
ſind hier vielfach im Verkehr und werden als 
Zweimarkſtücke in Zahlung gegeben. Das 
niederländiſche Geldſtück iſt der Reichs münze 
ziemlich ähnlich, aber minderwerthiger. Das 
Publikum ſei gewarnt. 

— [Bäder für Unbemittelte.] 
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats 
wird ein Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt auch 
in dieſem Jahre für Unbemittelte offenſtehen 
und zwar an jedem Tage von 12 Uhr Mittags 
ab; für umbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen find die Wochen⸗ 


des den 


tage Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Knaben, Lehrlinge, Dienfijungen und 
Arbeite burſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt. Siehe die Bekanntmachung in Nr. 110 
der „Th. Oſtd. Ztg.“ 

— [Holzeingang auf der Weichſel 
bei Schillno] am 11. Mai. S. Fried⸗ 
mann durch Wittkowicz eine Traft 746 Rund⸗ 
tannen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 10 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 


— [Odefunden: ein Bibliotheksbuch, 
betitelt „Der Schutzengel“, im Pferdebahn⸗ 
wagen Nr. 3, ein Paar goldene Ohrringe in 
einem Etui, abzuholen bei Kaufmann Hiller, 
Eliſabethſtraße 14. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,10 Meter. 
———— En EEE. 


Bleine Chronik. 


Erſchoſſen hat ſich in einem Hotel in Wies⸗ 
baden am Montag Abend eine dort zur Kur weilende 
40jährige Dame aus dem Auslande, eine geborene 
Deutſche, nachdem fie kurz zuvor noch in heiterſter 
Stimmung im Kreiſe der Hotelgenoſſen geweilt. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Schiffsunglück. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand ſüdweſtlich von der Inſel 
Helgoland ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem norwegiſchen 
Dampfer „Virginia“ und der norwegiſchen Bark 
„Budvar“ ſtatt; beide Fahrzeuge ſanken. Die Be⸗ 
jaguna der Bark, 13 Perſonen, wurde gerettet und 
am Montag Nachmittag in Helgoland durch den 
engliſchen Marinekutter „Roſe“ gelandet, der die im 
Boot Treibenden aufgenommen hatte. Von der 
„Virginia“ ſind zwei gerettet, neun ertrunken; ein 
Boot mit acht weiteren wird vermißt. 

Beieiner Feuersbrunſt in Ettendorf 
bei Straßburg kam am Dienſtag die 16jährige Tochter 
der Wittwe Auffinger in den Flammen um, ihre 
Schweſter erlitt mehrere Brandwunden. 

Nach Veruntreuung von 16000 
Gulden iſt der 29 Jahre alte Beamte der 
Korreſpondenz Abtheilung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kommerzialbank Hermann Löbl aus 
Budapeſt geflüchtet. 

Aus London, 11. Mai, wird gemeldet: 
Auf der Inſel Man iſt eine Bleigrube 
plötzlich überſchwemmt worden, 17 Arbeiter 
haben dabei ihr Leben verloren. 

Windiſch⸗Matrei, der bekannte 
Tiroler Touriſtenſtandort im Iſelthale, wurde 
durch einen im Brauhauſe ausgebrochenen Brand 
in Folge des herrſchenden Touernwindes ein; 
geäſchert. Achtzig Häuſer, auch das Gemeinde⸗ 
haus und Spital, ſind niedergebrannt. 

Ein furchtbores Gemetzel hat 
ſich im britiſchen Honduras zugetragen. Es 
ereignete ſich vor etwa zehn Tagen in der Nähe 


Heutiger 


von Santa Cruz, dem Hauptort der Indianer g 
Ihr Gebiet befindet ſich au 


gleichen Namens. 
der Grenze der Kolonie und Mexiko. Der 
Oberhäuptling (Jife) hat ſeit einiger Zeit 
Furcht gehegt, daß ihn ſeine Unterhäuptlinge 
verrathen möchten. Beſonders glaubte er, daß 
diejenigen Häuptlinge, die ſich in dieſem Jahre 
nach Belize begaben, ein Uebereinkommen mit 
mexikaniſchen Agenten abſchließen und auf dieſe 
Weiſe ſeiner Herrſchaft ein Ende machen 
möchten. Jedenfalls waren nach ſeiner Anſicht 
einige zu freundlich gegen die Engländer und 
gingen zu häufig nach Belize. Deshalb ließ 
er ſechzig Häup:linge mit Machelas (ſpaniſchen 
Meſſern) niederhacken. Nur zwei oder drei 
entkamen und brachten die Nachricht von dem 
Gemetzel. 


Der Liebesbrief im Mieder. 
Selbſt die grauenhafte Kataſtrophe in der 
Rue Jean Goujon giebt der Pariſer Chronique 
scandaleuse Stoff. Der Leichnam der Gräfin 
de Ch. war an dem Mieder erkannt worden, 
welches zum Theile von den Flammen unverſehrt 
geblieben war. Bei Löſung des Mieders fiel 
nun ein von dem Feuer vollſtändig unbeſchädigtes 
Billet heraus, das die Gräfin augenſcheinlich 
kurz vor ihrer Fahrt zum Bazar erhalten hat. 
Der Inhalt des Briefes war überaus 
kompromittirender Natur für die Gräfin und 
trug die Unterſchrift eines Kavaliers, der mit 
dem Grafen auf das Innigſte befreundet war. 
Am 8. d. hat zwiſchen dem Grafen und dem 
Verehrer der Gräfin ein Säbelduell ſtattgefunden, 
das mit einer ernſten Verwundung des jungen 
Kavaliers endete. Der Graf hat ſich noch vor 
den Trauerfeierlichkeiten auf ſeinen Sommerſitz 
begeben. 


* Eine durch Selbſtentzündung 
von Mehlſtaub hervorgerufene Exploſion 
verurſachte am Montag in Brüſſel ein Schaden⸗ 
feuer, welches die Gebäude der Brüſſeler Mahl⸗ 
werke zerſtörte. Der Verluſt an Material iſt 
ſehr bedeutend, ein Arbeiter wird vermißt, 
mehrere Feuerwehrleute ſind leicht verletzt. 


Eigenthümliche ſittliche Zuſtände 
und Anſchauungen über Ehe und Eherecht ſcheinen im 
Kreiſe Swenigorodka des Gouvernements Kiew zu 
herrſchen. Bei der vor einiger Zeit vorgenommenen 
allgemeinen Volkszählung fiel die merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung auf, daß in ſehr vielen Fällen Mann und 
Frau, die unter einem Dach lebten, verſchiedene Fa⸗ 
miliennamen führten. Man ging der Sache auf den 
Grund und es ſtellte ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ her 
aus, daß in jener Gegend vielfach eine Art „Che auf 
Probe“ in Uebung ſteht. Wenn Mann und Frau nach 
der Hochzeit in Folge häufiger Zwiſtigkeiten zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß die gegenſeitige Wahl 
nicht glücklich geweſen iſt, ſo ſehen ſie ſich nach einem 
nach Charakter und wirtbſchaftlichen Eigenſchaften 
beſſer paſſenden Lebensgefährten um, ſodaß nicht 
ſelten ein förmlicher Austauſch der Frauen ohne 
Scheidung der Ehe ſtattfindet. Derartige Tauſch⸗ 
geſchäfte ſcheinen übrigens ſelbſt nach längerem Be⸗ 
ſtande der Ehen vorzukommen, da berichtet wird, daß 
die Kinder der rechten Mutter in die neue Haus⸗ 
gemeinſchaft folgen und als Glieder der neuen Fa⸗ 
milie gelten. Bei der Zählung mußte in dieſem Kreiſe 
häufig die mit einem Mann in ſolcher thatſächlichen 
Ehegemeinſchaft lebende Frau als zu dem Hauſe eines 
anderen Mannes, dem ſie nach Recht und Geſetz ange⸗ 
traut war, zugehörig eingetragen werden, während 
deſſen derzeitige Lebensgefährkin wiederum einem 
anderen Hauſe zugezählt werden mußte. 


Aus der guten alten Zeit, da 
jeder Handwerker noch auf die Wanderſchaft zu gehen 
pflegte, erzählt ein alter Handwerksmeiſter aus Sonne⸗ 
dere ein kleines Erlebricß : Als ich an die Grenze 
von Reuß ä. L. kam, hielt mich ein Gendorm an und 
fragte, ob ich Zehrgeld habe. Ich zeigte ihm eine 


Semmel, die ich noch im Beſize hatte, und erwiderte 
m?: Bis ich die verzehrt habe, bin ich durch das 
Neußerland hindurch! Der Gendarm ließ mich nnn 


I unbebelligt von dannen ziehen!“ Diefer Scherz er 
innert uns an ein Vorkommniz aus den zwanziger 
Jahre: Saphir, welcher damals in München als 


Schriſifellet iebie, hatte den Dichtet-König Lubwig I. 
beleidigt und wurde infolge deſſen aus Bayern aus⸗ 
gewieſen. Binnen drei Tagen ſollte er das Land ver⸗ 
laſſen. Saphir wandte ſich nun an den König mit 
dem Erſuchen, ihm die überflüſſigen Füße aus ſeinen 
Verſen zur Verfügung zu ſtellen, damit er ſicher dem 
Ausweiſungsbefehl nachkommen könne. 


— —— 


Petroleum am 11. Mai. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,.— 
Berlin „ „ 10,05 


Spiritus Depeſche 
v. Vortatius u Grothe Möntekner;, 12. Mai, 
= cont. 70er 4100 Bf., 40.80 Gd. 


a 41,20 „ 40 60 
Frühjahr 


—.— 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 8 II. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,75 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94,00 
do, „ 3½ pCt. do. 100,200 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt.. 100,10 100/20 
1 * 45 Ct. 102,10 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,60 
Türk. Anl. C. 20,95 21,45 
Italien. Rente 4 pCt. 92,25 92,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,60 88,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,25 198,60 
arpener Bergw.⸗Akt. 183,30 181,75 
horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 162,25 161,00 
Juli 162,00 161,00 
Sep. 157,00 155,50 

Mai New⸗Nork 8157 80598 
Roggen: Mai 119,00 118,25 
Juli 120,00 0 119,50 
Sep. 121,50 120,00 
Hafer: Mai 127,50 127,00 
Rüböl: Mai 56,60 56,40 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 61,40 
do. m. 70 M. do. 41,70 41,70 
Mai oer 46,20 46,30 
Sep. 70er 46,60 46,50 


Wechſel⸗Diskont 3 %,qͤ Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
— 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 12. Mai. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,19 Meter. 
— En mn 1 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, 12. Mai. 

Kopenhagen. Die Zeitung „Politiken“ 
meldet, daß die Note det Großmächte über die 
allgemeinen Friedens bedingungen bei ihrem Ein⸗ 
treffen in Athen große Freude hervorgerufen 
habe, und man bezeichnet diejenigen, die heute noch 
für Fortſetzung des Krieges ſind, für wahnſinnig. 
Nach dem Kriegsſchauplatz iſt ſofort die Wei⸗ 
ſung abgegangen, alle Feindſeligkeiten einzuſtellen. 
Man hofft, die Großmächte werden einen für 
Griechenland ehrenvollen Frieden herbeiführen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Auhseidene Bastkleider Mk. 13.90 5 8 


. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 60 Pf bis Mark 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 
ꝛc.), porto- und steuertrel ins Haus, Muſter umgehend. 
— Lager: ca. 2 Milllonen Meter. 

Seiden-Fabriken&.Henneberg(k. u. K HH.) Zürich. 


wird ſtets wegen ihres wunder⸗ 
Die Orientalin baren Teints beneidet. Man 


. . 

benugt zur Erzielung desſelben nicht etwa ſcharf 
wirkende Chemikalien wie dei uns, ſondern cosmetiſche 
Mittel. Ein ſolches iſt auch das Myrrholin. Auf 
dieſem beruht die eigenartige, wohlthuende und milde 
Wirkung der Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, wie fie von 
Profeſſoren und Aerzten anerkannt wurde. Alle 
Damen welche ihren Teint auf naturgemäße Weiſe 
pflegen wollen, ſollten zum täglichen Gebrauch die 
Patent » Myrrholin ⸗ Seife, welche überall in den 
Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, benutzen und ſcharfe, 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis einſchl. 8. Mai d. Js. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Unehel. Tochter. 2. Tochter dem 
Arbeiter Es Lapinski. 3. Unehel. Sohn. 
4. Tochter dem chirur. Inſtrumentenmacher 
Albert Jungnickel. 5. Sohn dem Leder⸗ 
zurichter Erich Schmidt. 6. Unehel. Sohn. 
7. Ünehel. Tochter. 8. Tochter dem 
Reſtaurateur Franz Wisniewski. 9. Sohn 
dem Schmiedemeiſter Carl Haß 10. Tochter 
dem Maurergeſellen Carl Hardt. 11. Tochter 
dem Arbeiter Reinhold Trenkel. 12. Sohn 
dem Arbeiter Caſimir Lipertowicz. 13. Sohn 
dem Arbeiter Johann Stoll. 14. Tochter 
dem Oilfsförſter Max Neipert. 15. Tochter 
dem Kaufmann Paul Doering. 16. Tochter 
dem Vorkoſthändler Wladislaus Kawecki. 
17. Unehel. Tochter. 18. Sohn dem Laud⸗ 
gerichts⸗Kanzliſten Ludwig Brehm. 

ne nn 

1, Werkführer ert Koehler 69 J. 

M. 23 T. 2. Olga Haupt 1 1 Tg. 


d. ehelich find verbunden: 

1. Maſchiniſt Franz Zielinski⸗Graudenz 
mit Thereſia von Szydlowski. 2. Kaufmann 
Guſtav Lehmann⸗Wongrowitz mit Martha 
Logan. 3. Kaufmann Adolph Kittler mit 
Eliſe Appolt. 4. Maler Joſeph Kwiatkowski 
mit Johanna Nalazek. 5. Arbeiter Theophil 
Szupryczynski mit Julianna Kilanowski⸗ 
Mocker. 6. Bäcker Friedrich Ehmer⸗Mocker 
mit Franziska Krolikowski. 


Katharinenſtraße Nr. 7 


E möblirtes 3 mmer 2 


zu vermiethen. uge. 


— 


A. Rosenthal & Co. 
Hut- und Herrenartikel. 
Kneipp⸗- Sandalen, 
Lawns⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗Kopf⸗ und 
Fuß⸗Bekleidung. 

Herren-, Knaben- u. Kinder-Stroh-u.Filzhüte 


in modernſten Jacons 


KOOOIP00000000000099590000% 


Die neueſten, diesjährigen 


5 4120 „ 40,60 „ —.— „ I der Geſundheit ſchädliche Mittel weglaſſen. 
AA 
2 Pelz⸗ und wollene Sachen a 5 
3 00 den Sommer über unter ae Aechaniſ⸗ che Schuhwaaren⸗ J abrik 
2] zur Aufbewahrung Baderſtraße 20. 
5 805 pe ; = Detail-Ver kauf. 
EO. Scharf, Kürſchnermſtr., : j 
: ne oh Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 
8 Etwaige mee bitte gleich zu 
Mm öblirtes immer 2 | 25 1 uhren Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
ofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. s 
2 i Klempnerei 


nach der 


Schuhmacher und Schillerſtr.-Ecke 


in das Haus des Herrn Böttchermeiſters Lange verlegt habe. Werde 
mich bemühen durch tadelloſe Arbeit und dilligſte Preiſe mir allſeitige 
Zufriedenheit zu erwerben. 


Für gauklempnerei, Canalifations- 
und Waſſerleitungsanlagen, ſowie 


Dacheindeckungen 
berechne nur civile Preise. SE 


Anlage elektriſcher Klingelzüge und Haustelephon. 
Ausführung ſämmtlicher Reparaturen. 


und reicher Auswahl. 


Marianna Rudnicki⸗Gollub. 9. Schornſtein⸗ 
— Paul Placek und Veronika 
achholz. 


ſind bei mir zur $ 


2 Capetenmuſter,. 


nſicht und nehme ich Beſtellungen zu 


J. Rosenthal. Klempntrmiſter. 


D. Gliksman, Brückenſtraße 18. G- OG-O --- 


Wir machen darauf aufmerlſam, daß 
Gaseinrichtungsarbeiten nur 
durch die Gasanſtalt ausgeführt 
werden dürfen. 

Ausnahmen ſind nur in ganz beſonderen 
Fällen zuläſſig, doch muß dann vor Beginn 
der Arbeiten die Genehmigung der Deputation 
der Gas- und Waſſerwerke eingeholt werden. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
Aushebungs⸗Reglements beſtimmt worden, 
daß in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn 


eine Pferde⸗Vormuſterung 


abgehalten werden ſoll. 

Der Muſterungstermin für die in der 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde iſt auf 
Donnerſtag, d. 13. Mai 1897 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: 

Vormittags 9 Uhr. 

Die Pferde müſſen jedoch ſämmtlich 
ſpäteſtens um 7 Uhr früh auf dem Ge⸗ 
ſtellungsplatze ſein. 

Für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein 
Führer zu beſtellen. 

Muſterungsplatz: Exer⸗ 
zierplatz vor dem Leibitſcher 

Thor. 

Die Pferdebeſitzer find geſetzlich ver ⸗ 
pflichtet, zu dieſem Termine ihre ſämmtlichen 
Pferde mit Ausnahme 

a) der Fohlen unter 4 Jahren. 

b) der Hengſte, 

e) der Stuten, die entweder hochtragend 
find, oder noch nicht länger als 14 
Tagen abgefohlt haben, 

d) der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, 

zu geſtellen. (Ponnys ſind keine Pferde im 

eigentlichen Sinne und deshalb nicht vorzu⸗ 

führen). 

Unerlaubte Nichtgeſtellung ber Pferde 
zur Vormuſterung zieht die geſetzlichen 
Strafen nach ſich. 

Thorn, den 7. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Alle Eingaben betreffend die ſtädtiſche 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſind 
fortab nur an den Magiſtrat oder an die 
Verwaltung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke zu richten, da das Bauamt II. auſ⸗ 
gelöſt worden iſt. 

Eilige Meldungen, wie Rohrbrüche, 
Ein⸗ bezw. Umſchaltung von Waſſermeſſern, 
Kanalanſchlußverſtopfungen uſw. inſoweit 
dieſe Arbeiten ſeitens der Verwaltung aus⸗ 
zuführen ſind, können ſchriftlich, ſowie 
mündlich in unſerem Betriebsbureau 
(S:ädtiſcher Lagerplatz) von Morgens 6 


8. Kornblum 


Veilchen 3 Dutzend 10 Pf. 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. 
Huthouquets, entzückende Sachen, per Stück 


Matrosenhüte per Stück 50 Pf. 
Echte lange Straussfedern von 1,50 Mk. 


Knabenhüte in Tyroler- u. Matrosenfagons 


Chantillyspitzen von 15 Pf. per Meter an. 
ſowie alle anderen Artikel zu den billigſten Preiſen in größter Auswahl. 


Seglerſtr. 25. A. Grünberg's Nachf., Seglerfir. 25. 
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A Nur 


Amalie Grünberg's Nachf. 
empfiehlt — 
als ganz beſonders preiswerth: 


als Neubeiten: 


Florentiner m. hohen Köpfen 
von 1,60 Mk. per Stück an. 
Rembrandtiacons in Stroh 
und Baſt. 

Paletten, einfarbig und 

ſäümmiliche Schatlirungen. 
Schwarzer Mohn, schwarze 
Narcissen, schwarze Vell 

chen, schwarze Rosen, 
Perihüte, äußerſt kleidfame 
Fagons, von 75 Pf. an. 
Perlflägel Stück 30 u. 40 Pf. 
Strokbor ten, 


25, 30, 40, 50 Pf. 


Ungarnirte Damen- und Kinderhüte 


von 25 Pf. an. 


per Stück an. 


von 45 Pf. per Stück an. 


poln. ſprechend, ſucht Beſchäftig. im Bureau, 
äft ꝛc. Off. sub P. P. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


S. Kornblum 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
weiſt nach ; 
Miethsfrau Otto, Gerechteſtraße 23. 


Laufburſche geſucht 
Baderſtraße 7, im Laden, 


Tivoli e bie, 
e Künftliche Jähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Neumärkische Ofenfabrik Actien-Gesellschaft, 


iesenbrügge bei Glasow N./M. 
(Post- und Bahnstation). 


Feine weisse Schmelzöken — nur geschriet geschtiffen — 
Jahresproduction 3000 Defen. 


Wir bitten, genau auf unsere Firma zu achten! 


Metall⸗ und Holz: ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge. 


Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, -Jacken zc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


Sarg⸗ Magazin von 7 
A. Schröder, 


zu billigsten Preisen 


Auf Wunsch Iheilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt. 
Nachdruck verheten. 


Uhr bis Abends 7 Uhr angebracht werden 


Copperniensſtr. 30, 


Meldungen von Rohrbrüchen werden dajelbft 
auch Nachts entgegengenommen. 
Thorn, den 8. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 


Oefientliche IWAngSTEISIIgBrUNg. 


Freitag, den 14. Mai er., 
Vormittags 8½ Uhr ab, 

werde ich im Kaufmann Mendei Bogo- 

zinski’jihen Geſchäftslokale zu Podgorz 
1 Ladeneinrichtung, 1 Tiſch 
wage, 1 Deeimalwaage, eine 
Blitzlampe, 100 Stück Peit- 
ſchenſtöcke, 6 Brode Zucker, 
1 Pferdegeſchirr (neu), Nuß⸗ 
baum - Kleider: und Wäſche⸗ 
ſpind, verſchiedene Quanti⸗ 
täten Mehl, Grützen, Grau⸗ 
pen, Stärke, Gewürze, einen 
Herrenpelz u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche Versteigerungen. 
Am Freitag, den 14. Mai er. 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer hierſelbſt 

zwangsweiſe: 
3 Spiegel mit Conſolen, 
5 Strickmaſchinen, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 ſeidenes Kleid. 
Freiwillig aus einer Nachlaßſache: 
1 Pelz, 4 Anzüge, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Kommode, 1 Schreib: 
tiſch, 1 Sophatiſch, 1 Sitz⸗ 
wanne, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, u. a. m. 

Ferner am ſelben Tage Vormittags 
10½ Uhr in der Wohnung des Schloſſer⸗ 
meiſters Gustav Gude, hier, Gerechte 
und Hoheſtr. 

2 Dolche, 2 Kavallerieſäbel, 
2 ausgeſtopfte Vögel, 1 Ter⸗ 
erol, 1 Piſtol. 1 Kleider 
ſpind. 1 Wäſcheſpind, 1 Sopha, 
1 Tiſch, 1 Schreibtiſch, 1 Pelz, 
1 Bohrmaſchine, 4 Schraub⸗ 
ſtöcke, 31 verſch. Schlöſſer u. 
verſch. Feuerwaffen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Bartelt, * Nitz, Liebert, 


ehse, 
Gerichts vollzieher. 


1 Wagenremise 


4 m. Ig. 2,50 m. br., billig zu verkaufen 
A. Glogau, Wilbelmsplatz. 


* 


1 


a1) -Jugospueng 


Gebr. 


in noch gut erhaltenes 


Zweirad 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an die Exved. d. Zig, erbeten. 


3 Gartenbänke ſucht zu kaufen. Von 
wem zu erfragen in die 


Kaufe und verkaufe 


alte und nene Möbel. 


J. Skowronski, Zrüdenitr. 16. 


in den neueſten Façons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Färberei und chemiſche 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


Ein Geſchäftskeller 


Brückenſtraße 20 ſogleich zu vermiethen. 


Rähmaſchinen ! 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 68,00 Mark ar, 
Reparaturen schnell, sauber und billig, 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 2 
in den ſchönſten neu 


Muſterkarten überallhin frank o. 


ſchräaüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. 


Empfehle mich den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Töpferarbeiten bei 
billigen Preiſen und prompter Bedienung. 

Töpfer⸗ 

F. Katarzynski, gener, 


Neustädtischer Markt 20. 


Fra h 


fr. m. Zim. z. I. Juni z. v. Jacobsſtr. 16, I, 


xped. dieſer Ztg. 


Fahrrad-Depot 


| Oskar Klammer 


| Brombergerstrasse84 


Loc, 


apezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


PENNAINILAIINN 


Gorfetts !! 


Glifabethftraße 13, iſt 
Ein Laden, vom 1. Juni ev. vom 
1. Juli d. Is. zu vermiethen. Zu erfragen 
im Cigarrengeſchäft dafelhft. 


Laden nebit Wohnung 


ſoaleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


v. 2 reſp. 3 Jim. 
zu vermiethen 


aagnaahuf-aogunnaag 


Strandsehnh-Läck. == Waldhäuschen 
— iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
7 in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
2 Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
Als & in, & g 
= 
— 
= 


Je- Hdospuralg 


In weinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Badeftraße 17. 
In m. Haufe altfädt. Markt 27 iR die feit 
6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 
nebungsbahn, MO 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


nstalt 


aller Arten 


fube u. ſonſtigem Zubehör vom 1. Oktober d. Is, 
zu vermielhen. Näheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda, 


Wohnung, 


A. Kirmes, Gerberſtraße 


Schnelldampfer⸗ 


ii Hau, Unterricht und Arge Serge Beförderung MM, dee, nige, geb bor, ver 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, - fofort zu vermiethen. Näheres 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 8 Tee- Au 1 rika Gulmerstr. 6, I. 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 


Tapeten. | Eine Wohnung, 


I. Etage Neuſtädt. Markt, 


2032 Muſte rn. iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 


Ziegler, Minden. (Westf.) 
——— —— — — — 
Truck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


och 
Großes 


Internationales Volksfest 


Thorn-Mocker. 
Heute Donnerstag, den 12. Mai: 


Großes Kinderfe 


Belustigungen aller Art. 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade 


J. Kurowski. Gerechteſtr. Nr. 2. 

Altſtadtiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 

— . . 


2 


— 
N 


ft. 2 


U 


— 


Freitag, den 14. d. Mts., 
Abends 6½ũ Uhr: 


Inſtr.- und Bef.. Ein III. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 15. Mai 
8 ¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


* 
Vortrag 
des Hrn. Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 
Thema: „Deutſchland im letzten 
Viertel dieſes Jahrhunderts“, 

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


„Zum Bilfener“, 
Heute 


Rieſen-Krebſe. 


Vorzügliche Krebssuppe, ſowie 
Krebsschwänze in Dill. 


Cäglich frifdes 


Sandbrod! 


6 Pfund 30 Pfennig, 
aus der Bäckerei von Josef Schmatolla 
in Mocker (Mauerſtraße), früher Bade 
meiſter der Dampfbäckerei Culmſee, offerirt 


„Laechel, 
Schuhmacherſtraße. 


Margarinebutter we 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


pargel, 


täglich friſch geftochen, zu billigſten Preiſen, 
bei Herrn J. 6. Adolph, Breiteſtraße, und 
Filiale Dammann & Kordes, Mellienſtraße. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter, 
Mocker. 


Jedes Quantum grüne 


Slachelbeeren 


zum Einmachen kauft 


Heinrich Netz, Thorn. 


Billigster kinkanl! 


8 
8 


wer 


le 8 
Kin 


nm 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
richtungen. 
Nur allerbestes Fabrikat. 
Sehr reiche Auswahl 
wie bekannt bei 


D. Brauns ein. 


Fernrohre von 0,60 Mk. an, 
Mikroskope „ U 
Tonpen „ 0,50 „ „ 
tereosſiope „ 
etterhäuschen „ 1,50 * " 
Barometer SUB... 
Thermometer „ 
Zeichenapparate „ 1,25 „ „ 
Brenngläfer à Stück 0,10 Mt. 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 
eiligegeiſtſtraße 13. 
BER“ Hierzu eine Yotterie-Beilage. _ 


— 
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